Briegiſches ; 
o chen blatt 


für 
Leſer aus allen Ständen. 
N Montag, am 20. October 1834. 


Bergmanns = Gebet. 


ater unſer, beten wir, 

enn wir in dle Grube fahren, 

Me gnaͤdig für und für 

or Gefahren uns bewahren. 
ine Weisheit, Deine Macht, 
irme uns im tiefen Schacht. 3 


Herr der Liebe, ſieh, auf Dich 
ollen muthig wir vertrauen, 
1 Du laͤſſeſt ſicherlich 
Ing die Unſern wieder ſchauen: 
6 ütz'ſt wie uns im tiefen Schacht, 
dig ſie mit Deiner Macht. 


ö g Sollen 


Sollen wir in unſrer Pflicht, u 
Wie Du willſt, zu Tode kommen, f | 
Herr ſo zagen wir doch nicht: 

Sind wir ihnen zwar entnommen, 
Wirft doch Du ihr Vater fein, 
Ihnen Deine Gnade weihn. 


Auf der Straße, vor dem Ort, 
Prelſen wir in lauten Choͤren 
Oich, o Herr, den hier und dort 
Alle Weſen lieben, ehren; 
Und mit freudigem Gluͤck auf! 
Schwingt zu Dir der Geiſt ſich auf. 
Eruſt Mortel⸗ 


Fragment aus einer ruſſiſchen 34e 


In unſerem Regimente diente als gende 
der Fürft Iwan N. . ., ein ſchoͤner junger wart 
gutmuͤthig, verſtaͤndig und gebildet. ir e pre’ 
Freunde. — Ein Familien» Prozeß und el pur 
jectirte Heirath riefen ihn nach St. Pet an 
Mich zog die Siebe dahin. Wir nahmen dt 
und fuhren zuſammen mit Poſtpferden⸗ 
Bürften Wagen, nach der Reſidenz. 1 

5 t 
en 


Die Poſthalter in den Oſiſee · Provinzen be 


2 
7 


Wasen die Reiſenden unbedingt ihrem Willen, 


Im 


fr N ihnen gerade convenirt. Lächelnd reichen 
wenn en Reiſenden das ſchwarze Buch hin, 
und ger feinen Zorn in Anklagen ausſchätten will; 
bh, acht er feinem Aerger durch Worte Luft, 
Yan den fie ihr Pfeiſchen, warten kaltbluͤtig den 
dolle; smus ab und thun zuletzt doch, was ſie 
uf en. Und ſo ließ auch unſer Poſthalter, ohne 
gen nſere Verſicherung zu achten, daß unfer Wa» 
Varp he und der Weg gut ſey, lechs Pferde 
Ribe annen, ohne uns einmal einen Vorreiter zu 
duch. Einer von den Bauern, die von den be⸗ 

arten Gütern der Reihe nach zu den Sta⸗ 
dean geſtellt und auf dieſe Weiſe von Hirten 


mühſe zu Fuhrleuten geſtempelt werden, kletterte 


die zun auf den Kutſcherſitz, nahm in eine Hand 
wü zuͤgel von ſechs Pferden, ſchwang mit der 
Ih ya eine lange Peitſche und feßte die Gaͤule 
eie gott. Bis zur Hälfte des Weges mußten 
6 Pfade angetrieben werden; als es aber einen 
Ihm Berg hinab ging, fiel es ihnen ein, ſich 
hen bb zu ſetzen. Die Vorderpferde verwik⸗ 
der „ ſich in die Strenge und blieben ſtehen; 
dhzacheilende Wagen aber ſtieß auf die Deich⸗ 
Nude und ſchob fie ſeitwarts; die erſchreckten 
"pferde ſprangen nach der anderen Seite 

na er Fuhrmann ließ die Zügel fallen und 
Wag binunter, und in einer Sekunde lag unſer 
aug ron im Graben, nachdem wir wie Pfropfen 
wüin bampagnerffoſchen hinausgeſchleudert worden 
Ich ſtürzte mit dem Kopf 16% ie 
rde 


we. 3 


-Fürft ſiel auf einen Stein, beſchaͤdigte 5 A 
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Erde und haͤtte beinahe den Hals gebrochen? 15 
rechte Hand und noch mehr den rechten 
Sobald ich wieder zur cn fem, er 
ich auf, um meinem Freunde zu helfen, fand lach 
auf freien Felde durchaus kein Mittel dazu. | nie 
unſer Diener hatte ſich fehr beſchaͤdigt und ke 
kaum auf den Fuͤßen ſtehen. Im Begti Hul 
der Pferde abzuſpannen und zum naͤchſten nat 
zu reiten, um den Fuͤrſten auf einem bur h 
gen zur Station bringen zu laſſen, er liche, 
plöglih einen Wagen, der den Berg ba hae 
kam. In einem ſchoͤnen, mit vier ausge a 
ten Pferden beſpannten Landauer ſaß eile 
mit zwei Kindern und einem jungen Mal por 
wie es ſich ſpäter erwies, der Haustehte dle 
Unſer im Graben liegender Wagen bew Lau 
Dame, anhalten zu laſſen und auszuſteigen, ahlel 
batte ich Zeit gehabt, unſern Unfall zu ee den 
als fie ihren Leuten befahl, der Fuͤrſten den 
Wagen zu bringen, ſich ſelbſt zu ihm ft 
Hauslehrer mit den Kindern bei mit ließ, bell 
nach ihrem Gute fuhr, nachdem fie mich f ein 
hatte, etwas zu warten. Nach Verlauf 
halben Stunde kam derſelbe Wagen, ug 
abzuholen, und Pferde fuͤr unſer Fahrzeug, Land, 
dem wir eine kurze Strecke auf der gro ats I 
ſtraße gefahren waren, bogen mie ſeite er a 
und ſtiegen einige Minuten darauf am 20 ge 
nes prächtigen großen Landſißes aus. bunden, 
Zürften fand ich im Bett und bereits ver Des 
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Nee ſaß bei ihm und bereitete ein Ge⸗ 
N Der Kranke hatte Ruhe noͤthig; ich er · 
ein eigenes Zimmer. 


* Verlauf einer Stunde ward ich zum 
fe gebeten. Im Saal kam mir der Beſitzer 
n Fauſes, Baron N. N. entgegen, der Gatte 
Ang “ang die ſich fo huͤlfreich und gaſtfrei gegen 
Us 10 20 hatte. Ein Froſtſchauer uͤberſiel mich, 
105 0 ihn erblickte. Er war ein Vierziger, 
un nn er, blaß, mit durchſichtigen ſtarren Au⸗ 
ind finſterem Antlitz. Kalt war ſein Blick, 
N e Worte, die er hervorbrachte, tönten wie 

einem Eiskeller heraus. Ein Lächeln ſchien 
eſicht nie belebt zu haben. Nachdem er 
usdruck meines Dankes kaltbluͤtig angenom⸗ 
Kr vo er mir einen Platz neben feiner Ge⸗ 
t a 8 , ſetzte ſich ſelbſt auf einen Lehnſtuhl, 

Gap * Haupt auf die Bruſt und verlor ſich 
ae Bisweilen ſuchte die liebenswüre 

a ihn ins Geſpraͤch zu ziehen, um ihn 
yet k ſreuen; ſeine Antworten waren indeſſen im⸗ 
Wo und einfilbig. Weder die Schmeiche⸗ 
er Kinder, noch die Aufmerkſamkelten ſei⸗ 
Ki N ann, noch die Gegenwart des Gaſtes konn⸗ 


= 
— 


.. 
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2 


. N aus feinem Trübfinn reißen und fein Ges 
Mären, Er glich einer Marmor Statue. 


aeg es des Fuͤrſten ſchritt langſam vor⸗ 
5 beg wurde inzwiſchen mit allen Hausge⸗ 
anne und gewann die Zuneigung unſerer 
guten 


zuten Wirthin. Im Lauſe von 14 Tagen aß 
ich den Baron nicht ein einzigesmal lächeln, oder 
ſeine Aufmerkſamkeit auf irgend etwas richten. 
Er aß, trank, ging, fprach, wie eine Mafbink 
wie ein Automat. Auf das innigſte bedauel 
ich die gute, verſtaͤndige und liebreiche Baron 
daß ſie dazu verurtheilt war, mit dieſem todtel 
Körper ein trauriges Leben zu führen, und \, 
klagte die liebenswürdigen Kinder, daß fie u 

väterlichen Liebkoſungen und Zaͤrtlichkeiten encbi? 
ren mußten. 

Ich verſuchte es, den Arzt und den ag 
uͤber die Veranlaſſung der duͤſtern Melauche ; 

des Barons zu befragen, der uͤbrigens den * 
eines unterrichteten, theilnehmenden und wohl 
tigen Mannes hatte. Beide zuckten die Ach ehe 
und ſchwiegen. Einſt wagte ich es, mich an 4 
Baronin zu werden. Sie brach in Thränen, 910 
und antwortete nicht. Der Baron erſchien y 
feiner Familie nur, wenn dieſe zum Mittag 4 


Abendeſſen zuſammenkam; die übrige Zeit be | 
te er einfam zu, entweder in feinem ver | 


nen Zimmer, oder im Garten, im Park un 
freiem Felde. 5 © 


t 
Im Hauſe athmete Alles Ruhe, Sac | 
und Wohlſtand. Es ſchien, als ob Alle gi au/ 
wären, mit Ausnahme des Herrn und der Der. 
die des Gatten Leiden ungluͤcklich machte. 


Endlich 


| gntlig beſſerte ſich der Zuſtand des Fuͤrſten. 


konnte bereits ſein Zimmer verlaſſen, und wir 
machten Anſtalten zur Relſe. Der Arzt rieth 
um Fuͤrſten, noch einige Tage zu bleiben, bis 
15 Geſchwulſt aufgehoͤrt, und der Baron ſelbſt 
at ihn, nicht fo zu eilen. a 


N Den Abend vor unſerer Abreiſe ging ich mit 
em Fuͤͤrſten im Park ſpazieren. Die Luft war 
ful und warm. Wie ließen uns auf eine in ei⸗ 
ner Akazienlaube befindliche Bank nieder und 
krachen von unſeren Angelegenheiten, Plänen 
Hoffnungen fuͤr die Zukunft. 5 


Der Fürft hatte eine lebhafte Einbildungskraft. 
Nachdem er mir alle feine Zweifel, Beſorgniſſe 
und Hoffnungen hinſichtlich feiner Zukunft mitge⸗ 
theilt hatte, rief er: „Zehn Jahre meines Lebens 
Möchte ich darum geben, wenn ich in die Zukunft 
ehen, wenn ich erfahren koͤnnte, was mir bevor⸗ 
ehe und welchen Ausgang meine Unternehmungen 
aben werden. Wenn ich meinen Prozeß gewin⸗ 
ne, werde ich reich; heirathe ich nach der Wahl 
meiner Mutter, die übrigens auch die meiaige 
» dann werde ich noch einmal fo reich und 
Ulli dazu .. ... dann betrete ich dle diploma⸗ 
ſche Laufbahn, oder ziehe in die Stadt und les 
dort den Wiſſenſchaften, den Kuͤnſten 
f ade, daß es jetzt weder Aftrologen noch Wahr⸗ 
ager giebt! Mein halbes Vermoͤgen würde ich hin⸗ 
geben, um in die Zukunft blicken, zu koͤnnen. un 
Ploͤtzlich 


— 


Ploͤtzlich rauſchte es in den Blättern, fund a 
uns ſtand der Baron, wie ein Geſpenſt. dn 
waren dergeſtalt betroffen durch ſein Erſcheineg 
daß wir uns nicht von der Stelle ruͤhrten, 3 
mit einer Art von Furcht anſahen und kein 
ſprechen konnten. 

d N u 
„Sie wollen die Zukunft kennen, Fur 
ſagte der Baron. „Der Himmel behüre fie DAT, 
— Es iſt das größte Ungluͤck, das einem Me 
ſchen widerfahren kann, weil die Erkenntni 
Zukunft ihn um die einzigen Freuden des gt 0 
bringt: um Phantaſie und Hoffnung. 5 
kenne die Zukunft und wuͤrde drei Theile ie 
nes Lebens und mein ganzes Vermögen zum OP 
bringen, wenn fie mir nicht bekannt wäre!” 


Erſtaunt ſahen wir uns und den Baron 155 
der, den Blick ſtarr gen Himmel gerichtet, Win 
weglich vor uns ſtand. Thraͤnen rollten über N 
Ks Antlitz und iſchwere Seufzer entſtiegen 

ruſt. a 


Er ſetzte ſich zwiſchen uns und hub an; 1 
ren Sie meine Geſchichte und laſſen Sie dleſe 
ſich als Beiſpiel dienen.“ ’ 


„Noch vor drei Jahren war ich der guclg 
Menſch in der Welt: geſund, relch, reinen 15 
wußtſeins, Gatte einer liebenswürdigen und 1 — 
ten Frau, Vater reizender und geiſtreicher ar 


un ... Das Uebermaaß meines Gluͤ⸗ 


dis ward mit zur Saft und ließ wich ewas für 


deen, was mir nicht noͤthig war, Ich fand Ges 
(mac an myſtiſchen Geheimniſſen und Nachfors 
ungen, Der Zufall machte mich mit einem 
Juden bekannt, der dle alte Kaballſtik verſtand, 
Ed in die Zukunft wie in einen Spiegel ſah. 
N farb in meinem Haufe und cheilte mir auf 
alben Sterbelager ſein Geheimniß mit. Nur 
ir Mal that ich einen Blick in die Zukunft, 


für ‚on dieſem Augenblick an war mein Gluͤck 


mmer zerſtoͤrt.“ 

„Ge nen meine Kälte gegen Frau 
| un — ne 2, Kann ich aber anders 
egen ſie ſeln, wenn ich weiß, daß nach zwel 
Nißren meine Frau mir untreu wird, die Kinder 
neläße und mit einem Liebhaber entflieht? Koͤn⸗ 
a mich die unſchuldigen Liebkoſungen meiner Kite 

erſreuen, wenn ich weiß, daß einer meiner 
N dne fein Leben am Galgen endigt, und der 
0 ere mein ganzes Vermoͤgen durchbringt und 
Vun aus Verzweiflung ein ſittenloſer, Menſch 
mad? Kann mir irgend etwas im Hauſe Freude 
1 den, wenn ich weiß, daß nach Hundert Fahr 
din ein Stein mehr auf dem andern ſteht? Auf 
au nämlichen Stelle wird eine blutige Schlacht 

0 
| wen durch Kugeln in Brand geſteckt, Garten 
dodo SAME, ausgehauen und zerſtoͤrt werden „ und 

Jahre ſpaͤter iſt dieſe Stelle ein veroͤdeter 


Gras⸗ 


rt werden. Mein Haus, meine Orangerie 


Grasplatz. Um meinen Namen vor Wergeſſ, 


beit und Schmähſucht zu ſchuͤtzen, wollte ich a 


ſteller werden, wozu ich Beruf fühlte; wel 

Nutzen aber konnte ich mir Bann nennen 
nach 500 Jahren allen Planeten des Sonnen / 
ſtems eine Umwaͤlzung bevorſteht, und Alles, ) 
wir thaten, in Vergeſſenheit begraben ſein wi 
wie es nach der Suͤndfluth der Fall wor! 9 
500, 1000, 100,000 Jahre, — fie find mit; 
Ewigkeit verglichen, doch nur ein Angenblick! age 
Wohin ich auch blicke, überall ſehe ich nur et 
weſung und Vernichtung; überall den Kelm g. 
Todes, Verbrechen, Vergeſſenheit, Unglück, 17 
den. Die Annehmlichkeiten und Freuden des 
bens find nichts mehr als ſchnell verfahuuitl'ng 
Funken in einem Meer von Dunkelheit. lt 
kunft if ein dunkler Abgrund, der Jahrhun nd 
und Minuten, Koͤrper und Geiſt verſchling gl 
dem die Vergangenheit das iſt, was eine ur 
von einer Zahl: Nichts! Lohnt es nun, do 
ale Umftänden zu leben, lohnte es, na po 


Der Baron wollte noch fortfahren, als gl 
der Arzt erſchlen und ihn faſt mit Gewalt rel 
Hauſe fuͤhete. Wie vom Donner gerührt 00 
wir fügen geblieben, bis wir endlich, HF gh 
gend und über das Gehoͤrte nachdenkend, 
8 e Der U 155 

e uns einen Beſuch ab. „Jetzt,“ ſagte er / May 
nien Sie errachen, was dem Baron fehlt. 9 


1 


. 
rzt Im 
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j Debut ſeln Parorysmus aus. Et... 

übe Doktor ſchwieg und fuhr mit dem Finger 

gein, die Stien, Wir erriethen, daß der Baron 
ſtesverwirrt war. 2 


Auper aber wuͤrde es nicht werden, wenn bie 
unft ſich ihm wirklich offenbarte und er die 
986 feiner Hoffunngen und Erwartungen vor 
30 fühe? Der Fuͤrſt bereute feinen Wunſch, das 
din Unftige kennen zu lernen, und ich meinerſeits 
bang erzeugt, daß Jeder, der nur darüber nach⸗ 
un en will, bekennen wird, daß Erwartung 
h d Hoffnung allein die Würze des Lebens 
Ed, und daß der eigentliche Genuß nur in der 
Uinnerung beſteht. 


— 


| adages darauf fuhren wir ab, ohne den Baron 
leſehen zu haben. Er lag krank zu Bette. 


Dramatiſche Kunſt in England. 


be Vundben wir uns nicht, daß jetzt, gerade in 
N dem Theaterbeſuch ſonſt fo guͤnſtigen Jah⸗ 
zeit, eine der beſten Engliſchen Schauſpieler⸗ 
unelfhaften von ihrer Heimath ſich entfernt hat 
Do, in Deutſchland Gaſt⸗Darſtellungen giebt. 
in es Sinn für wahre dramatiſche Kunſt ſcheine 
England noch mehr erſtorben zu ſein, als er 

es 


+ 
h 
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es leider auch — verhehlen wir es uns nicht 
— in unferem Vaterlande iſt. In London müſ⸗ 
fen die beiden Haupt- Theater, Tovent - Garden 
und Drurylane, wenn fie Zuſchauer herbeilo 4 
wollen, ihre Bretter durch maßloſen Spektake 
durch Schauſpiele entweihen, die dem geſunde 
Menſchenverſtand eben ſo fremd ſind als be 
Kunſt. In Dublin hat der SchauſpielDirektol 
ein beſonderes Auskunftsmittel gewählt, um de, 
jungen Herren das Theater anziehend zu ma 7 
er laßt nämlich alle Damen umſonſt oder fir 
ein ſehr geringes Eintrittsgeld zu. Der Edit 
burger Impreſſario beklagt ſich in öffentlichen 
Blättern darüber, daß er oft vor leeren Bank 
oder vor einem Publikum muͤſſe ſpielen laſſe 
das ihm vielleicht 8 bis 10 Pfd. Sterling — 
alſo vicht einmal ſeine Tageskoſten — erlegt be 
be. In Briftol und Bath find. die Theater gal 
geſchloſſen worden, und in großen Fabrik ſtadten 
wie Mancheſter, Birmingham und Leeds, iſt da 
Beduͤrfniß, ſich auf eine zugleich Kunſt und gu 
bensgenuß vereinigende Weiſe zu unterhalten! 
wie das Theater fie darbietet, niemals vorhand x 
geweſen. Kein Wunder alfo, wenn die bete, 
Engliſchen Schauſpieler auswandern. Die dn, 
ſellſchaſt des Capitain Livius, die jetzt in Hau, 
burg iſt, wo ſie reiche Aufmunterung findet, 1 
dort, wie wir vernehmen, noch einige Woche 
verweilen und dann nach Berlin kommen. =, 
uns auch Shakeſpear's Welt nicht mehr ſo bn 
wie ſie es den Franzoſen war, als Kemble 905 


„ 


* 
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Mi Smithſon zum erſten Male in Paris auf- 
goten, ſo duͤrfte uns doch, trotz aller Deutſchen 
Bun mentatoren, die das Verftändniß des großen 
kiten erfunden zu haben glaubten, noch manche 
Nance feiner wunderbaren Gemälde erſt ſicht⸗ 
fi werden, wenn wir nicht mehr die Kopieen, 
Mdern die lebendigen Originale — das Wort 
nd den Laut in ihrer Urgeſtalt — vor uns haben. 


Brautſchau in Arſamas. 


Ruobald in dem Staͤdchen Arſamas, in der 
duſſiſchen Provinz Niſchegorod, ein Mädchen 
en Iste oder 16te Jahr erreicht hat, fo iſt fie 
an Brautſchau reif, und von dieſem Augenblick 
ai. Mt auch ihre Freiheit dahin. Vorbei iſt es 
Fer Spielen und Tanzen. Verſchloſſen find ihr 
fer, Straße und Kirche. In ihrem Zimmer 
fie figen und arbeiten und die erſte Woche 
Et großen Faſtenzeit (vor Oſtern) abwarten. 
Ni: ganzes Jahr lang darf fie. das Haus nicht 
ein aſſen, und nicht einmal ein einzelnes Haar 
nr männlichen Kopfes, geſchweige denn einen 
nuten Kopf ſelbſt, darf ſie anſehen. Erſcheint 
fie a Mdlich die erſte Faſtenwoche, fo führe man 
wadteitags zur Beichte, Sonnabend zum Abend⸗ 
zum und am folgenden Sonntage in die Kirche 
Gebet. Und welche Anſtalten gehen dieſem 
f Souns 


Sonntage vorher? Die Mutter lauft zu ern 
kannten und Gönnern und leiht zu diefem K, 
chengange Perlen, Edelſteine, Halsſchmuck = 
ſchoͤne Kleider. Früh Morgens mwäfche und M 
nigt ſich die Tochter und laͤßt den Spiegel ni 
aus den Augen. Endlich geht es in die Kirche 
Alle zur Brautſchau beſtimmte Madchen bilde, 
eine geſchloſſene Reihe; hinter ihr ſteht jede Ge 
werberin. Die heirathsluſtigen Juͤnglige betran, 
ten und beurtheilen die Ausſtellung. Sie pin 
nen thun, was ihnen beliebt, nur nicht den u 
genftand ihrer Neigung berühren oder ein 63 
ſpraͤch mit ihm anfangen. Hat ſich einer 0 
Maͤdchen ausgeſucht, ſo wendet er ſich an dell 
Freiwerberin, erkundigt ſich nach der Aueſten 
nach der Familie und ſogar bisweilen nach 
Charakter des Maͤdchens. Gefälle ihm dieſe 1g, 
ihre Ausſteuer, ſo begiebt er ſich zu ihren Fr 
tern und hält um fie an. Werden beide 20 ef 
einig, fo findet die Hochzeit nach der heil m 
Woche ſtatt. Bleibt ein Mädchen unbe, 
Rund will Niemand ihre Hand, fo kehrt fie IV u 
rem Stuͤbchen, zu ihrem Naͤhrahmen, zu de 
Madel zurück und erwartet die naͤchſten groß ’ 
Faſten. Wird fie dieſer Einſamkett überdeällt 
fo darf fie dem Verwandſchafts⸗Areopag erkl er 
daß fie gar nicht heirathen, ſondern Nonne = 
eine Braut Chriſti werden will. In ſolcheg⸗ 
Fall iſt es ihr erlaubt, überall hinzugeben „g 
ob fie eine verheirathete Frau wäre; über fi 
aber kann fie fein, daß von dieſer Zeit on u, 


7 691 — 


0 5 ; 
ein Freier mehr meldet, wenn es nicht etwa ein 
deuuchreiſender, in Arſamas nicht Anſaͤſſiger iſt, 
% die dortigen Gebrauche, und namentlich die 

autſchau, nicht bekannt ſind. 


Die Bewohner von Boſton. 


1 Boſton iſt die Mutterſtadt der Unitarier. An 
nem anderen Orte hat die Sekte fo tief ger 
Au jele und fo weit um ſich gegriffen. Eine 
Ne Hälfte der Bevoͤlkerung und mehr als die 
wohlhabenden und Gebildeten bekennt ſich zum 
wur riſchen Glauben. Anfangs wußte ich nicht, 
* ich mirl dieſe Erſcheinung erklären ſollte; aber 
Nane Reiſe nach Neu- England hat mir das 
Raul die! gelöft. Die Neu,Engländer find ein 
m (eg, berechnendes und ſchlaues Volk von phleg⸗ 
N em Temperamente und gar keines Enthu⸗ 
Genus faͤhig. Der einzige Hebel, der ein ſol⸗ 
Volk bewegen kann, iſt die Beweiskraft. 
Gr e dem Neu⸗Engländer von Hoheit, Edelſinn, 
Im muth, und er wird ſich langweilen; ſage 
{ap aber, was gerecht, ſchicklich, feiner Wohl 
an zutraͤglich iſt, und kein Menſch wird die 
it aufmerkſames Ohr leihen. Sein Verſtand 
Un mer ſcharf — fein Gemüth ſtumpf. Der 
Nelartemus kann als die Demokratie in der 
gion gelten. Er appellirt weniger an er 
en 


ben oder Phantaſie, als irgend. fonft eine heil? 
liche Sekte, und erweitert den Kreis der Dome! 
ſtration, während er das Ueberſinnliche ſehr zu A 
rücdrängt, Die Bekenner dieſer Lehre find 7 
niger bigott als andere Sektirer, weil fie ungle!! 
weniger Enthuſiasmus befigen. Sie appelliff 
immer nur an die menſchliche Vernunft und gl 
ben an nichts als an die obſolute und volle,, 
mene Wirkſamkeit der Religion. Das Un 5 
greifliche iſt ihnen auch zugleich das Falſch 5 
Wer die Mord» Amerikaner wegen ihrer abſlig 
fen Religions Grundſatze tadeln wollte, dem bil 
ten fie zwar entgegnen: „Jonathan wählt 19 
ſeine Religion, wie jeder ſich ſeinen Hut wi 
Er ſieht zu, welche für ihn paßt.“ Unſeres 7 
duͤnkens aber hat der Kopf des guten Jonatſeh 
noch nicht feinen vollen Umfang, und fo wg 
wir herzlich wuͤnſchen, daß uͤber kurz oder 1 
die Erweiterung ſeines Kopfes ihn dazu beſti 15 
men möge, eine beſſere und orthodoxere Bede 
kung zu wählen, fe 
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Redakteur Dr. uifetl 
Verleger Earl Wohlfahrt. 
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Briegiſcher Anzeiger. 
. N 5 

Montag, am 20. October 1894 

nn — > 


u. Um Irrungen zu vermeiden, 

ulläre ich * 9 e 
8 n man mir oft beilegt, nicht beſitze, ſondern Pre⸗ 
U Beurenant bin. Kramer. 


| Bekanntmachung. 
n der den 17ten Februar 1832 ſtattgefundenen letz⸗ 
u Generol⸗Verſammlung des hieſigen Hülfs⸗Vereins 
in Aöwehrung der Cholera ward beſtimmt, daß wenn 
hi den rſten April 1834 die Cholera in hieſiger Stadt 
not wieder ausbreche, der Verein ſich aufloͤſen, und 
NN er dann an Fonds beſitze, nach §. er feiner Sta⸗ 
len vom ıöten July 1831 an die Stadt- und Kreis⸗ 
Aamanal⸗ Behörde zu weiterem Gebrauch fuͤr die 
geb ung eines Stadt⸗ und Kreis⸗Krankenhauſes abge⸗ 
Bun werden ſolle. — Der obengedachte Zeitpunkt iſt, 
fe lob, ohne das Eintreten jenes traurigen Ereignis 
F rreicht worden. Demgemaͤß hat die Legung der 
Dallubrechnungen durch die Herrn Nendanten des 
fung las und deren ordnungsmäßlge Reviſion ſtatt ges 
hren, wobei ſich ergeben, daß (außer denen in Na⸗ 
Aae gegangenen und vertbeiiten Gegenſtaͤnden) baar 
Fond aſchlleßlich der durch Anlegen der verbliebenen 
le 5 aufgekommenen Zinſen betragen hat 
lad lanapme. . 1498 Niblr. 24 for: — pf. 
Un ausgegeben. 1089 22 10.5.0 
dep dens it.. 409 Nehlr. 1 för. 7 pf. 
t 
au der Spaarkaſſe angelegt find, iſt heut zu Eingangs 
Ayo ein 


ien 


Vereins in den Stand zu ſetzen, ſich von dem ga 1% 

Verfahren deſſelben bis in jede Einzelheit unmittell, 
vollſtaͤndig zu unterrichten, werden ſaͤmmtliche 60% 
Rechnungen und Beläge des Vereins bis Ende 

cember d. J. in dem Bureau des Major ꝛc. v. 100 
(Lange Gaſſe in den zwei Zeptern) Nachmittags m 
2 — 6 Uhr bereit liegen, um von jedem der gehn 
Vereins⸗Mitglleder durchgeſehen und geprüft w 1% 
zu koͤnnen. Wir bitten um gefälige baldige Mu 

lung ſich bei ſolcher Durchſicht und Pruͤfung erg 
den Bedenken und Ausſtellungen, und werden ſeht 10 
pause Aufklärung und Erledigung dann ſoglelch! 


oͤthige veranlaſſen. 7 
Sobald die bis Ende December d. J auf ble ſem ®N, 
etwa an uns gelangenden Ausſtellungen behoben 
werden, fol die Degarge für die Herrn Rendaln 

und damit dle voͤllige Schließung der Geſchaͤfte⸗ 
waltung des Vereins erfolgen, bei deſſen Wirken I 
der Gemelnſinn und die Woblthaͤtigkeit unſerer 
bur ger auf eine fo ſchoͤne Weiſe bewaͤhrt haben. 
Brieg den loten September 1834. 
5 Die Vorſteher des Huͤlfs⸗Verelns. 


annt machung. ! 
4 % 


5 Bek 90 
Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kennen 
blerorts eine befondere oͤffentliche Warte⸗ und due 
Kinder⸗Schule errichtet iſt, die mit dem zten NO fi 
ber c. a. eröffnet werden wird, daß in dieſelbe Kun 
und Maͤdchen in dem Alter von 5 Jahren ab, auf 
nommen werden, und daß die Anmeldung der M 
chen bei dem Lehrer Herrn Hetzel und der Knaben h 
dem Lehrer Herrn Buͤrkner erfolgen muß, 7 
Brieg den Igten October 1834. 
N Der Magiſt rat. 
2 Bekanntmachung | 
Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Sen 
daß in dem Leubuſcher Stadtforſt ſchoͤnes kie ferne 


PN 
| 


ſe 


a — 
= u en, 

bat; in einzelnen und mehreren Klaftern gegen gleich 
gate Bezahlung des Taxwerthes verkauft wird. Die 

lung wird bei dem Forſt⸗Kaſſen⸗Rendanten Herrn 
fürn: geleiſtet, und deſſen Quittung dem Herrn Stadt⸗ 
das er Bree in Leubüſch vorgezeigt, welcher alsdann 
zo verabfolgen wird. 

Brieg den 14ten Oktober 1834. 


Bo Der Magiſtrat. 
ä—— — ——— — 
Bekanntmachung. 
| Zur Verpachtung der Jahrmarkts⸗Bauden Nutzung 
mn Termin auf den 13ten November Nachmittag 
lern Ubr vor dem Stadt⸗Syndikus Herrn Droſt ans 
ile worden. Indem wir dies hierdurch zur oͤf⸗ 
lichen Kenntniß dringen, laden wir diejenigen, wel⸗ 
eſelbe zu pachten gefonnen fein ſollten, ein, in dem 


ö langen Bletungs⸗Termine zu erſcheinen, und ihre Ges 


der abzugeben. Dle Bedingungen ſind ſchon jetzt in 
e Regiſtratur ausgelegt, und können am Tage des 
Ming bei dem Commiſſarlus eingeſehen werden. 
rieg den 14ten October 1834. 
Der Mogiſtrat. 


ba. Bekanntmachung 
ehen panklicher Lelſtung der Abgabe für's weibliche 
Gefinde » Kranken- Inſtitut. 


nusdlederholt haben wir dle bieſigen Brodtherrſchaften 


en an in Kenntniß geſetzt: daß zur Erhaltung des hiefls 
1 5 eiblichen Geſinde-Kranken⸗Inſtituts vermoͤge als 
19, Her Kabinets Ordre d. d. Toͤplitz den 2 Auguſt 
hohe beſtimmt worden iſt: daß jeder welbliche Dlenſt⸗ 
Mic, beim Dienſtantritt und Dienſtwechſel biefelbſt ver⸗ 
ha let ift, ohne Verzug 2 Sgr. 6 pf. als einen Bei⸗ 
Ing sum Fortbeſtehen des weiblichen Geſinde⸗Kranken⸗ 
drug an das Königl, Polizei» Amt gegen eine ges 
Kun, Quittung zu zahlen, und daß die Herrfchaft 

n 8 c, darauf zu halten, daß dleſe Abgabe gleich 
- Dienfianteist erlegt werde, und daß im Unterlaſ⸗ 


\ x U 


ſungsfalle die Herrſchaft zur Zahlung einer Dtbnun 
ſtrafe von einem Thaler, zum Beſten des genann 


Kranken⸗Inſtituts, verbunden fein ſolle. teilen 0 


Wenn wir nun aber verſchledentlich Nachlaͤßlg gut 
hierin wahrnehmen müffen, fo bringen wir obige "in, 
pflichtung nochmals in Erinnerung mit dem Bedeu , 
daß wir uns kuͤnftig veranlaßt ſehen werden, Mas 10 
Bigfeiten hierin, wie oben bemerkt, gegen die ſaͤum g, 
Brodtherrſchaften zu ruͤgen, da von der puͤnklichen gef 
fuͤllung dieſer Verpflichtung das fernere Forthe Av 
dieſer ſowohl für Herrſchaften als Geſinde gleich Ms 
lichen Kranken⸗Anſtalt mit abhaͤnglg iſt. 

Brieg den roten Octbr. 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Pollzeys Amt, Be 


Verbot des Verabreichens der Hausſchll 
an Geſellen. 

Bereits mehrmals haben wir in Erfahrung gel 
daß Meifter den bei ihnen in Arbeit ſtehenden Ga 
den Hausſchluͤſſel anvertrauen, und letztere in ſe fd 
hiervon Mißbrauch machen: daß fie halbe Naͤchte 
herumtreiben und nächtliche Ruheſtoͤrungen begebe, 

Wir warnen hiermit ohne Ausnahme alle Gel le 
meiſter, bei einer Ordnungsſtrafe von einem 010 
ihren Geſellen fuͤr die Zukunft den Hausſchluͤſſel pr 
zu verabreichen. Brieg den 11. October 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Polizei = Amt. 


700% 


Oas zum Nachlaſſe des verſtorbenen Kaufland 
10 


9 pf. und nach dem Ertrags⸗Wertbe auf 3407 digen 


selle N 


aten 
Der einzige Licitations⸗Termin iſt auf den 9 en 


denn Juſtiz⸗Rath Thiel an hleſiger Gerichtsſtaͤtte ans 
er um worden. Die Ausfertigung der Taxe ſo wie 
ſundeuſte Hypothekenſchein koͤnnen während der Amts, 
den en in unferer Prozeß Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
fen Die Prediger Clemersſchen Kinder, deren Aus 
Hd und Namen nicht bekannt, werden als Real⸗ 
dinger zu dieſem Termin gleichfalls vorgeladen, mit 
m emerken, daß bei ihrem Ausbleiben dennoch mit 
h Bellung des Zuſchlags wird verfahren werden. 

tieg den 26 September 1834. 


- onigl. Preuß. Land» und Stabt⸗Gericht. 
8 Bekanntmachung. 
fr ehufs der mindeſtfordernden Verdingung mehrerer, 
Rip Landſtaͤnt iſche Irten⸗Verſorgungs⸗Anſtalt hle⸗ 
gun auf das Etats⸗Jahr 1835 zu liefernden Bekoͤſti⸗ 
melde. Gegenſtaͤnde, als: Fleiſch, Brod und Sem⸗ 
za desgleichen elner nicht unbedeutenden Quantität 
aſangs⸗ Matertalien, beſtehend in Steinkohlen und 
ſcbiedenen Sorten Brennholz, iſt auf 
den zoten November c. a. von Nachmittag 
hy 2 Uhr ab bis Abends 6 Uhr 
Inde Geſchaͤftszimmer gedachter Anſtalt ein oͤffentli⸗ 
uche tungs:ermin anberaumt worden, in welchem zu 
bau einen und ihre Gebote abzugeben, zuverlaͤßige und 
nge asfaͤbige Gewerbetreibende mit dem Bemerken 
dig aden werden, daß der Zuſchlag höherer, Geneh⸗ 
. 1.9 vorbehalten bleibt. 
leute dies faͤligen Lieferungs⸗Bedingungen koͤnnen von 
dee in den gewöhnlichen Amtsſtunden nehmlich 
Leis Gags von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
Bie Ubr in unſerm Amts, Lokal eingeſchen werden. 


leg den 17ten October 1834. 
N inifraron ber Irren: Derforgungs ⸗Anſtalt. 
N a Ju vermiethen. 8 
da r. 15 am Ringe iſt der Oberſtock mit einem 
5 zu vermiethen und kommendes Neujahr zu 
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Waaren⸗ Anzeige u 
Einem bochzuverehrenden Publikum gebe ich mit fr 
Ehre hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich nunmet, 
feine, breite Thybets und feinſtes Dame“ 
tuch in allen Couleurs; glatte und 
ſchmackvoll gedruckte Merinos bunte 15 
ne Caſimir-Weſten und uberhaupt 1 
bedeutende Auswahl aller in mein 1 
einſchlagenden Artikel von der Leipzih 
Meſſe bezogen habe. PN 
Durch Stellung der möglichft billigen Preiſe, fo ih 
durd) reelle und prompte Bedienung werde ich m es” 
rigſt bemühen, mir das bisher fo gütig gefchenfte 


trauen auch fuͤr die Zukunft bewahren. 
/ B. E. Car 0. 


Kirmes: Vergnügen mit Tan, 

Morgen, Dienſtag den 2ıten 1 7% 

findet bel mir eln Kirmis⸗Vergnuͤgen er 5 il 

Speiſen und Getränfe fo wie Muſik habe Id) 5e f 

geſorgt. Unentgeldliche Fuhren ſtehen von 1 3 
Mittag an am goldenen Kruge bereit, 

oͤmelt, 16 

Gaſtwirth in Paus! 


F 
N „ Frische marinirte +*%* 
8 Bricken 


erhielt und offerirt zur gätigen A ar ge 
U 


goll raße No. 396. 


e 


ey 303 = 
eur erhielten wiederum eine neue Zuſendung von 


| Laab, Meſſing⸗ u, Eiſen⸗Waaren, 
meſſing. Tiſchrollen, a und ſtaͤhl. Lichtſcheeren, 

, Feder⸗, Defferts, Taſchen⸗ und Taſel⸗Meſſer, 
N ſfingdlech in großen Tafeln, Naͤhnadeln, vergoldete 
fd andere Nähringe, Scheeren, Feuerſtaͤhle, Schluͤſ⸗ 
aken, lakirte Blanchetts, diverfe Bronce, neuſilber 
Se, Schraub- und Wagenknoͤpfe, Hufzangen, 
dere Wan von 20, 30 bis 60 Pfund, und viele 
tee Baaren offerleren zu den die moͤglichſt a 

E. Anders & Wolff, 


ee ei 
Neue schottische 
Vollheringe 
tr, vom 1854er Fange. 
Die erfte Sendung in dieſem Jahre habe ich c 
ſo eben erhalten, und offerire dieſelben in aus⸗ 
gezeichnet ſchoͤner 147715 : 
e n 
neue marinirte Heringe 
mit kleinen Zwiebeln und Pfeffergurken in be⸗ 
kannter Guͤte, empfiehlt zur guͤtigen Abnahme 
; Wutke. 
ee 
| ME EEE EEE ER 
Frisch, fliessenden grosskörnigen 


\ gStrachanischen Caviar % 


10 diesjaͤhrigen Fange erhielt eine Zuſendung K 
Fr aan Qualität und offerirt * 


Ru ‚Ruf, #& 
er ker rer Re Marder 


we 


ses 85530 


— * 


5 Bel der katholiſchen Pfarr⸗Kirche find im Monat 
September 1834 getauft: 0 
Dem B. Brauers und Maͤlzermſtr. Schmit eine = 
ter, ae Emilie Roſalie. Dem B. Ehubil 1 
chermſtr. Schmitt ein Sohn, Julius August? de 
Dem Tagearbeiter Fledig ein Sohn, Carl Wilbelll 10 
Dem Tagearb. Dibifon eine D., Loulſe Agnes Ele, 
Getraut: Der B. Tiſchler Gerh. Joach. Trengban, 10 
Johanna Strauß. Der Schaͤfer aus Brieſen a 
Mich Kalder, mit Anna Roſina Kunert. Der D rt 
kutſcher Gottl. Witteck, mit Ingfr. Jullane Se 
Beg raben: Des Lohnbedienten Johann Woyke 
Guſtaw Hermann, 3 J. 7 M., Wafferſucht. 
Invalide Joſeph Horzowsky 54 J., kungenſchwioh, 
ſucht. Der Ober- Berg- Amts: Bote Anton 
77 J., am Nervenſchlag. Des Mauergefeen Ka 
ſchel in Rauthau Tochter, Pauline Marie Hedi 
1 Jahr 3 Monat, an Kraͤmpfen. 


Briegieſcher Marktpreis | Couranf 
Kl. 


oft 


den 18. 182 1834. 
u Preußif est > 


2 
zZ 
— 

ty 


5 
Weitzen, der . Hoͤchſter Preis | ı 16 
Desgleichen Niedrigſter Preis «| 21 8] % 
olglich der Mittlere 14% 
orn, der Scheffel, Höher Preis 122 
Desgleichen Niedtigſter Preis 1 6 
zu 455 bee Höchder 5 = 19 — 
erfte, der effel, er Prei 1 > 
Desgleichen Niedrigſter Preis + + + — 276 
olglich der Mittlere 112 
aafer, der Scheffel, Höchſter reis“ — 25 — 
Desgleihen Niedrigſter Preis — 23 6 
olglich der Mittlere + —— 400 + * = — 
ierſe, die Meze eh 2 
rande, dito h 1 a 
Gruͤtze, dito POT RE d N I — 
Erbſen, dito „ „ ine ru — 
Linſen, dito e — 
artoffeln, dir [ 
tter, das ua rt a ef — 
Eier, die Man el ere eee kr 


